
Amtsblatt für : die StnöL Witdbccd
und zugleich VerkündigungMrrtt des Kgl . Ueviemmls Wilddad .

Anzeige - und HlnteuHcrktungsbkcrttfüu Wikdöcrd und Hlrngebung .
Der ^ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchenttich dreimal nnd -war „ Montag , Mittwoch u . Samstsa " Annonce » , die in hiesigerStadt nnd Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.Bei Wüderholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach llebereinku » ,-.Der Abonnemts -Preis betrögt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbczirk viertelst 1 10 4außerhalb des Bezirks 1 3ö . Alte Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ ^ 8 . Montag , den 22 . Dezember 1890 . 7 .

Znr gcsl . Beachtung !
Der Chrlstfeiertage wegen erscheint am

Samstag , den 27 . Dezbr . kein Blatt und
bitten wir uns die auf dahin - zugedachte
Inserate längstens bis Dienstag nachmittag
zngehen zu lassen , um solche im Mitlwoch -
blatt aufnehmen zu können .

Die Redaktion.

Aufforderung.
Derjenige Mann welcher mir vor bereits

14 Tagen aus meinem Hinteren Oehrn einen
Sack Mehl Nr . 1 entwendete und aus Zu¬
fall von Jemand beobachtet wurde , das mir
heute Mitteilung darüber machte , möge den
Wert des Sackes Mehl im Betrag von 32
Mark an mich unverzüglich zuschickcu wied -
rigenfalls cr seiner wohlverdienten Strafe
entgegcnsieht .

Gustav Pfau .
Gut kochende

Lin fen

gelbe und grüne Grhfen
empfiehlt

Fe '» ' . L -

Auf bevorstehende Verbrauchzelt empfiehlt :
Citrouen ,

Orangen ,
Haselnüsse , ,

Mandeln ,
Orangeat ,

Sultaninen .
Conditor Funk .

Sämtliche

Wackartiket
sowie reinen

empfiehlt
Chr . Pfau .

Große Auswahl von

Schweizer - u . Znaimer -

PuMu -Geschirr
empfiehlt bestens Chr. BkU .

üentsedsr LrikKer-Verm VMrä .
Am Johannis - Feiertag , den 27 . Dezember

findet von abends 7 Uhr an

im AnstHof z . Schweinen
die

mit KaöenVevkosung statt.
Die Mitglieder und verehrl . Ehrenmitglieder sind freundlichst eingeladen .
Freiwillige Gaben zur Verlosung bittet man dem Kassier PH. Wandpflng ab¬

zugeben .

Der Vorstand.
ünujMtr . 107 Vlwvr üauMtr . 107

OärislbLlliil»VsrÄsillii§sii
alles in A3N2 neuen Lnelien 2N billigen Kreisen .

vrvSSo

Großer
kihiunlits - Aiisoklluliis

8 ^

8
K

zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei

Wich . Mmer .

aller Art
in großer Auswahl

empfiehlt I . x . ilutdnl).

! kt ii

! i



Christbamn-Cousekt
delikat im Geschmack , großartige Neuheiten ,
Löwen , Pferde , Ziegen , Vögel , Kränze ,
Früchte , Haushaltungsgcgenstäude etc . , >i » e
seltene Zierde für den Wcihnachtsbauin , v -r -
fendel nur 1 . Qualität i » Kiste» mit circa
450 St . Inhalt für 2 Mk . 50 Pf . gegen
Nachnahme . Kiste und Verpackung wird
nicht berechnet . Für Wicdcrvcrkäufer sehr
lohnend . 18

S . Lissauer , Dresden 16.

Frisch gebackene echte Frank¬
furter

rente
empfiehlt_ F . Funk , Condilor .

Handharmonika
zu billigen Preisen empfiehlt

I . F . Gntbnb .

Ms » SV «
schöne , kernige sind zu haben bei

Chr . Batt , Rathausgasse

( ckolioat im Oasvllmaolr u. rsirsnäs Xou -
lmitsn kür äsn ^ sidnuelitsliaum )

1 Kiste eutkült en . 440 81 . , vvissuäö
xegen MH

" 3 Nnrlr Nuabnulims .
Amts uuck VsrpaelrunA bersolins uielit .

^ iscksrvsrkäuksrii 86Ür empkodisn . 2
UllKN ^Viese , Dresäen , Crnnrrerst . 26

Gäuzlichcr Ansvcrkans
in wollenen und halbwollenen

«Kleiderstoffen
zu bedeutend bcrabgesetzten Preisen .

Linse Volz , Hanpislroße 130 .
Frilch geschlachtete

Nllllkl - Giitts

ernpbeblt
tür die s et ^i^ e Keänrtsxeit in lriscber ^Vnre :
^ ltlOlUlt

OraiLAkut

ALbedtzü

Il08 ! ilOU
Nanätzlü

Ooilirllll . ^ ItClrOi '

ALmutt

LlU8tziM88tz

OitroLtzii

SOVN6

RIium - ^oltzvoiil- unä V̂iiimrib 1'uli8o !ie88enx,
L 1i'8divu - L Ü 6iätz 1 b 6vrKtzi 8t , RLum , lüo ^nne .

Kerner kÜQ
"

W6ltlI1Le1lt8A68edl614 ^ 61

in reichster ^ .nswnbl , nncl Kxtrn-KnclrunAen
von 25 unä 50 Ltüolr, bei billigsten Kreisen .

in größter Auswahl empfiehlt

sind cingctroffeu.
Chr . Batt .

Sämtliche

Backartikel
In Qualität

empfiehlt Conditor Funk .

Kunst -Hefe
ist fortwährend zn habe » bei

Chr . Batt .
Zu

Weihnachts -Geschenken
empfehle

Flanell -Kinderkleidchen van 1 . 70 an
Trikot - Kinderkleidchen

welche 5 und 6 Mark gekostet haben jetzt
zu 4 50

bei G Niexinger .

MS ^ -ÄOSSS
?SMSNSSGS

iu äsr Zucliäruclisrsi

SWW van irt lt > ! I . lt ' N N t » . » il .Nnnl. UZWU
_

UoUtzuv

Sorrovl - L >ei
in KrÖ88ter ^ U8 >vali1 / u bi1lig8ton krtzi86L vmMvillt

von Baumwollflanell auch zu Bügels
decken verwendbar

billigst bei

Meine

Wciliin»htsAilsßk» >»> S
ist eröffnet und lade zn deren Besuch frenndlichst
ein .

Junk , Condilor .



Nein Aro 88 es I^NAer in

Lleiüerstossen, LLeksiiüer ^ 86kv3.r26n kl n-
tL8i68wfföj klaneHen u . öLUM^oHÜLNklIen ,
v^ollttne u . bLUNMoIlenö Hnt6rroe!L8tcff6n,

ferti § 6 Kemäen
, llntertLillen

^
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8pruck de 8 ten 8 .

kr. Nalvr .
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Gntkochende
Erbsen L Linsc»

bei _ Chr . Pfau .
In der Bnchdruckerei

von IZ . üot 'muiltt , >Vi1cIdnä
sind folgende Kniender für das Jahr

1891 zu haben :
Des Lahrcr Hinkenden Boten neuer histori¬
scher Kalender . . 30 -0
Des Lahrer Hinkenden Boten neuer histori¬
scher Kalender mit dem Genrebild „ Stadt
und Land " . . . 40 -0
( jeder der zwei Kalender enlhält noch einen
fein künstlerisch in Farbendruck ausgeführtcn

Wandkalender .)
Hebels Rheinliindischer Hausfreund 20 -0

sowie Abrciß- n . Wandkalender.
Rundschau .

Cannstatt, 18. Dez. Zum Dekan und
ersten Stadlpfarrer dahier wurde Dekan
Schwarzkopf in Hall ernannt.

Von den Fildern , 18 . Dezbr. Heute
nachmittag wollte in Riedenberg die Ehe¬
frau des dortigen Anwaltes auf dem Heu¬
boden nach Eier suchen, wobei sie ausglitt
und von bedeutender Höhe so unglücklich in
die Tiefe fiel , daß der Tod alsbald bei ihr
cinlrat .

Maulbronn , 18 . Dez. Kälber (deutsche
Partei ) ist mit 2178 Stimmen gewählt.
Plag VolkSparter) erhielt 1010, Combe, der
frühere Abgeordnete, der ebenfalls der Volks¬
partei angehört , 114 Stimmen .

Gcrabronn , 18 . Dezbr . Bei der heutigen
Landtags - Ersatzwahl für den znrückgetretencn
Abgeordnete» Egelhaaf wurde Rechtsanwalt
Friedrich Haußmann in Stuttgart (Bolks -
partei ) gewählt.

Gcrabronn, 19 . Dez . Friedrich Hauß-
ma » n (Votksparler ) ist mit 2022 Stimmen
gewählt ; Dill (deutsche Partei ) erhielt 1863
Stimmen.

Neckargartach , 17 . Dez . Bei dem ge¬
stern auf hiesiger Feldmarkung abgchaltenen
Treidjagen wurden 152 Hajen zur Strecke
gebracht. Ein Jagen firn Wald ergab 23
Stück .

Aus Franken , 18 . Dezbr. Vorgestern
abend 8 Uh : brach in der erst im heurige»
Sommer errichteten Dampfziegelei bei Sig-
klitzhof ans bis jetzt unerklärte Weise Feuer
aus , welches so rasch um sich griff , daß trotz
aller Anstrengung der herbeigceilten Feuer¬
wehr die drei Hauptgebäude bis auf den
Grund nicderbrannte » und nur das Trocken -
hans stehen blieb. Der Schaden ist bedeu¬
tend.

Nagold , 18 . Dez. Der 40 Jahre alte
Taglöhmr Koch von Pfrondorf wurde vor¬
gestern , als er die Pferde des Müllers K.
in den Stall dringen wollte, von einem der¬
selben so unglücklich an den Kopf getroffen,
daß er alsbald ein Leiche war . Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Witwe und sechs
Kinder.

Ravensburg , 18 . Dezember . Der bei
Markvorf im Badischen als Brauer be¬
schäftigte hiesige Walsischwirt Lauter fiel
in den Bierkessel , wobei er so verbrüht
wurde , daß er bald darauf eine Leiche war.

Balingen, 17 . Dez . Heute nachmittag
wurde unter Bedeckung von zwei Landjägern
und sechs Zivilpersonen eine Zigeunerbande
mit ihren drei Wagen anS hiesige Amtsge¬

richt eingeliefert . Einige derselben stehen in
dringendem Verdacht , dem Kaufmann Sä¬
mann in Ostdors beim Wechseln eines Fünf-
marckstücks fünf Zwanzigmarkstücke entwendet
zu haben.

Ulm , 18 . D>z . Die Wahl des Ober¬
bürgermeisters findet am 20 . und 21 . Jan .
n . I . statt ; wahlberechtigte Bürger sind cs
3600 . Dem zurücktretendeu Oberbürger¬
meister v . Heim ist eine Johrcspension von
6000 c/A bewilligt worden .

Aus Frankfurt, 18 . Dez . wird berichtet:
— (Er will geschieden sein ) Im Ju¬

stizpalais erschien gestern ein Mann und
verlangte nach dem „ Doktor , der die Leute
scheiden thut" . Man sagte ihm , daß es solcher
Herren mehrerer gebe, worauf der Mann
den Wunsch ausfprach , zu Demjenigen ge¬
führt zu werden, der cS am schnellsten und
billigsten machte . Dabei zeigte er ein Papier ,
dessen nähere Besichtigung ergab , daß es
nicht ein Tran- , sondern ein Anigebotsschein
war . Nach vielen Fragen stellte es sich end¬
lich heraus, daß der Mann von einem Ver¬
löbnis znrücklceten wolle und der Meinung
war, er bedürfe dazu einer gerichtlichen Er¬
laubnis. Als er das. Gerichisgebäude ver¬
ließ , kam eine von Gesundheit strotzende
Hessin ans ihn zu , packle ihn am Arm und
sagte : „Hannes, ich rhät' mich awer g

' schaame ,
wenn man sich cmal schimpst , gleich die Lern '
vom Gericht mit der Scheidung zu belästige !"
Allgemeine Heiterkeit folgte diese» Worten .
Das Paar dürfte sich wohl bald wieder ver¬
söhnt haben.

— Das K . EisenbahnbetriebSamt Kre¬
feld mcld -t : Auf ver Strecke HomburgrRuhr-
ort ist ver Personenverkehr Wege » starken
Eisgangs auf dem Rheine eingestellt. Die
Reisenden werden über Hochfcld- Duisburg
befördert.

— Aus Glatz meldet die Volkszeitung :
In Maifritzdorf ist die Pulvermühle in die
Luft geflogen ; zwei Arbeiter sind tödlich ver¬
letzt und zahlreiche Gebäude beschädigt .

— (Von d :r Lokomotive zermalmt.)
Der Arbeiter Böttcher aus Schmargendorf,
ein kräftiger Mann von 28 Jahren und
Familienvater, ist seit längerer Zeit auf dem
Rangierbahnhof Grunewald beschäftigt; zu
seinen Funktionen gehört u . A . das An¬
zünden und Auslöschen der Lampen zwischen
den Geleisen . Als Böttcher nun am Mon¬
tag gegen 6 Uhr früh über das Hauptgelcise
schritt, um eine Lampe auf der gegenüber¬
liegenden Seite uuSzulöschen , bewegten sich
auf zwei an einander grenzenden Geleise»

in entgegengesetzter Richtung zwei Maschinen .
Dadurch verwirrt, betrat er das gefährdete
Geleise, wurde von der Maschine erfaßt und
buchstäblich in Stücke zerrissen. Der Ve¬
rödete hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Altona , 17 . Dez . Die mit der Ober-
bürgermeistergehaltSfrage betraute städtische
Kommission hat beantragt , das Gehalt des
zukünftigen Oberbürgermeisters auf 12000
Mark sowie den Dienstaufwand und die
MietSentschädignng auf 5000 zu be¬
messen . Herr Oberbürgermeister AdickeS be¬
zog 12 000 ^ an Gehalt, 4000 ^ als
Dienstaufwand - und 3000 ^ als Mietanf-
wand-Entschädigung .

Brüssel, 17 . Dez . In einer Kohlen¬
grube in Hornu bei Warqignies stürzte der
Fahrstuhl, aus dem sich 18 Arbeiter befan¬
den , in die Tiefe . Nach den bisherigen
Nachrichten sind alle tot.

— Besuch der Kronprinzessin in der
HandarbeitSanSstcllung der „ Wiener Mode " .
Die überaus reiche und qualitativ überraschend
bedeutende Ausstellung weiblicher Handarbei¬
ten, welche die „ Wiener Mode " Veranstaltete,
hat auch die Ehre des Besuches der Kron¬
prinzessin - Witwe Erzherzogin Stefanie er¬
fahren . Die hohe Frau , welche in Beglei¬
tung der Hofdame Gräfin Palfsy und dcS
Obersthofmeisters Grafen Bellegarde erschienen
war, widmete den ausgestellten Objecten eine
eingehende Besichtigung , wette fast eine
Stunde in Anspruch nahm . Lern hohen
Besuch wurden bei dieser Gelegenheit von
den Herausgebern , des Blattes , den Herren
Colbert und Ziegler, mehrere der anwesenden
AnSstellerinuen vorgestellt, wobei die hohe
Frau verschiedene dieser Damen durch
schmeichelhaften Ansprachen auSzeichnetc ; vor¬
nehmlich unterhielt sich der fürstliche Gast
mit Frau Fr . Pieyer aus Wien (I - Preis),
Frau Amilie von Saint George , Lehrerin
an der Kunststickererjchule in Wien , Frau
Jda Kohlmünzer aus Brünn , welch letztere
die Anfertigung der von ihr ausgestellten
Handweberkien der hohe » Frau an einem
kleinen Webe- Apparate demonstriren durfte .
Nach Schluß dcS Rundganges nahm die
Kronprinzessin von den Herausgebern die
Medaille, welche die „ Wiener Mode " für
die Preisconcurrenz prägen ließ , als An¬
denken entgegen und verabschiedete sich mit
den schmeichelhaften Worten : „ Die Aus¬
stellung war wirklich äußerst interessant . Ich
wünsche der „ Wiener Mode " auch ferneres
Gedeihen . Ich inlcressire mich sehr für dieses
Unternehmen" .



Die barmherzige Schwester.
Weihnachtserzählung von F . v . Lilllpnrg .

Nachdruck verboten .
4.

„ O , so rasch geht es nicht, " anwortete
Edith , die allmählich vollständig erblich .

„ Sie müssen , wenn Sie cs dem Doktor
nachmachen wollen , mich erst chloroformieren .

"

Ein flehender Blick ihrerseits bedeutete
dem Knaben die Klingel zu ziehen und

zwar mit aller Gewalt .

„O , nein ; Sie wolle » mir nur davon -

laufcn, " schrie der Wahnsinnige jetzt wütend ,
„ so haben wir nicht gewettet ; rasch kommen
Sie her , ich — "

„ Was geht hier vor,
" donnerte plötzlich

eine tiefe , wohlbekannte Männerstimme . Der

tobsüchtige Holst fühlte sich von nervigen
Armen umfaßt und zu Boden geschleudert ,
während Edith mit einem Seufzer bewußt¬
los an Doktor Volkmais Brust sank .

Sekundenlang preßte dieser , seiner selbst
nicht mächtig , die Geliebte an sich , es war

ihm , als müsse er de » schneebleichen Lappen
Ediths durch seine Küsse wieder die rosige
Farbe wieder zurück bringen und dnrch süße
Liebesworte den unheimlichen Vorfall für
immer aus Ediths Gedächtnis bannen . Doch
kaum stand die treue Schwester Gertrnd

sorgenlos vor ihrer jungen Schutzbefohlenen ,
da sanken Doktor Volkmars Augen zitternd
herab und er sagte mit klangloser Stimme :

„ Welch
' ein furchtbarer Vorfall ! Schwester

Editb , den Wahnsinnigen dürfen Sie nicht
in ihrer Obhut behalten , der muß hinter
Schloß und Riegel , denn er kan » ein unab¬

sehbares Unglück anrichten . "

„ Gewiß , Herr Dokter , der Patient soll
gleich fortgedracht werden, " versicherte die

Oberschwester , „doch erst mutz ich dies arme
Kind , Schwester Edith , wieder zum Bewußt¬
sein bringen . "

„ Ich will sie tragen,
" rief Volkmar

hastig , um ohne ans den Einwand der Dia¬

konissin zu hören , nahm er die Leblose in

seine Arme und trug sie auf das Bett in
ein leeres Zimmer ; wie l icht wog sie und
doch wie schwer lagS auf seiner Seele , als
er das bleiche Gesicht Edith 's ansah , das an

seiner Schulter ruhte .
Ein heftiger Weinkrampf erschütterte

Edith , als sie das Bewußtsein wieder er¬

langte , doch schon am Nachmittage war sie
tvieder wohlaus und nur das eine G - fühl
blieb in ihrer Seele : daß Volkmar sie ge¬
rettet , sie in seinen Armen vor dem Wahn¬
sinniger geschützt hatte I Volkmars mächtige
Stimme Halle sie noch vernommen ehe die

schwarzen Schatten der Bewußtlosigkeit über

ihr zusammcnwogten und auch jetzt klang st-

ihr im Herzen nach , beruhigend und berau¬

schend wie nie zuvor .
Der Vorfall wurde von Niemand im

Krankenhanse weiter erwähnt , nur die gütige
Oberin sprach zu Edith einige anerkennende
Worte über ihre Seelenstärke und am näch¬
sten Tage srug Doktor Volkmar sehr teil¬
nehmend » ach Schwester Ediths Befinden .

„O , ich danke , .Herr Doktor, " gab sie
freundlich , doch ohne ihn dabei anzusehen ,
zurück , „ mir geht es ganz gut ; ich gehöre
nicht zu den schwachnervigen Damen u . habe
mich sehr geärgert bei dem Austritte mit dem
Wahnsinnigen . "

Tie Zeit ging hin , das Ende von Ediths
Kursus als barmherzige Schwester im Krankcn -

hanse kam näher und , wenn auch der Ge¬
danke an das Wiedersehen mit den geliebten
Eltern Edith freudig aufjnbeln ließ , so preßte
sie doch mitunter , wenn sie allein war , die

Hand aufs Herz , weil eS darin so seltsam
bei dem Gedanken an den Abschied aus dem

Krankenhanse zuckte.

„ Es ist im Leben häßlich eingerichtet, "

„ Daß bei den Rosen gleich die Dornen
stehen, "

„ Und was das arme Herz auch sinnt
und dichtet, "

„ So kommt doch bald ein Auseinander¬
gehen . — "

Ja , es kam heran — und eines TageS
war cs da l

„ Morgen , mein Kind , sind Sie entlas¬
sen, " sagte die Oberin eines 'Nachmittags zu
Edith . „ Gehen Sie zurück in ihre Heimat
und die Welt , aber vergessen Sie unser
stilles Asyl nicht gänzlich , indem wir Ihnen
stets «ine freundliche Erinnerung bewahren
werden . "

Edith hätte beinahe laut aufschluchze »

mögen bei diesen Abschicdsworten . Ja , Ab¬

schied nehmen war doch bitter und schwer !
Sie girng zu den einzelnen Kranken , die sic

g,pflegt hatte und sagte ihnen Lebewohl , und
dann , als die Zeit der Doklorvisile heran¬
nahte , stand sie niedergeschlagenen Auges
und mit pochendem Herzen vor dem stattlichen
Manne , der sich seinerseits tief und huldigend
vor ihr verneigte .

„ Leben Sie wohl , Herr Doktor - - ich
— muß von hier wieder f-ortgchcn ! — "

sagte sie gepreßten Herzens .

„ Reisen Sic glücklich , gnädigste Gräfin
und — vergesse » Sie uns nicht ganz ! " er¬
widerte Dokior Volkmar mit vibrirender
Stimme .

Weiche , verschleierte Töne waren es, die

an das Ohr des jungen Mädchens drangen ,
und plötzlich eilte ste , alle bisherige Discip -
liii vergessend , zur Thüre hinaus nach ihrem
einsamen Stübchen , um sich hier anSzuweinen -

„ Liebe, kleine Edith, " dachte Schwester
Gertrud bewegt , - als die Thür sich Hittier
ihr schloß , „ es wird ihr wirklich recht schwer ,
uns zu verlassen . "

Voll feinem Takte srug sie später gar
nicht nach Ediths geröteten Augen , als diese
nach einiger Zeit wieder in dem Kranken -

zunmer erschien , aber lief im weltersahrnen
Herzen der Schwester Gertrud regle sich eine

heimliche Frage — die der Wahrheit rech!

nahe kam.
Am nächsten Morgen reiste Edith ab .

Schwester Gertrud geleitete sie bis an das

Damencoupee der Eisenbahn und sah ver¬
wundert , wie im letzten Momente , gerade als
der Zug fortsahren sollte , Doktor Volkmar

auf den Perron eilte , um noch miizufahren .

„ Was soll das werden,
" rächte die sanfte

Schwester , „ Sie sind im LedenSrang so
himmelweit auseinander , die Gräfin Rhatcn
wird niemals die Gemahlin eines bürger¬
lichen Arztes werden . "

An der nächste » Station , wo der Zug
hielt , sprang Doktor Volkmar aus tum
Conpec und trat an das Damencoupee heran ,
in welchem Edith saß .

„ Ich wollte nur noch einmal von Ihnen
Abschied nehmen , Comteß,

" sagte er hastig
und zog Ediths Hand an die bebenden Lippen ,

„ aber — ich dachte , eS wäre besser — allein
als im Beisein , von Andren . Zürnen Sie
mir deshalb auch nicht ? "

Der warme Strahl , welcher ans ihren
Augen glänzte und ihn traf , sagte genug ,
auch ohne die verwirrten , stammelnden Worte
deS jungen Mädchens .

„ Wie freundlich von Ihnen , Herr Dr . !

Ich danke Ihnen tausendmal dafür ! "

„ Nun blickten sie sich tief in die Augen
und ohne daß ein einziges Wort der Liebe
gefallen , wußten sie doch, daß jenes allmäch¬
tige Gefühl in ihnen erwacht sei, um nimmer¬
mehr zu erlöschen .

„ Gott behüte Sie , Edith ! " murmelte
Volkmar , nochmals die kleine Hand küssend ,
„ der Zug fährt soeben ab . "

„ Auf Wiedersehen ! "
flüsterte sie , ihn

thränenvoll ansehend und leidenschaftlich neigte
er sich zum letzten Male zu ihr hin .

„ Aus Wiedersehen I " rief dann auch noch
Dvk -or Volkmar .

Dahin brauste der Zug und führte Gräfin
Edith in die vornehme Welt zurück . Aber

sie lehnte wehmütig in dem Sammetpolster
und die Thränen strömten heiß und unauf -

haUam aus ihren Augen ; eine unsägliche
Sehnsucht nach jenen dunklen , ernsten Männcr -

augen , die sie so lange täglich gesehen und
nun vermissen sollte , vielleicht für immer ,
erfüllte ihr Herz und sic streckte plötzlich beide
Arme weit aus .

„ Gieb ihn mir , o mein Gott, " murmelte
sie flehend , „ sein Glück soll meines Lebens

reichster Inhalt sein ! "

Auf Schloß Nhaden erwarteten die Eltern

ungeduldig ihr heimkehrendes Kind .
Guirlanden von grünen Tannenzwcigcn ,

Vorläufer dcö nahen Christfestes , schmückten
die Thüren , Knchenduft durchzog bas Haus
und in Ediths Zimmer stand ein ganzer
Tisch voll reizender Gaben ansgcbaut , um
die geliebte Tochter zu überraschen !

Und da kam auch schon der Wagen , der
die sehnsüchtig Erwartete brachte . Leicht¬
füßig eilte das junge Mädchen vor dem

Grasen heraus , welcher Edith an der Station

abgeholt hatte , und lag , weinend und lachend ,
in den Armen der geliebten Mutter .

„ Mein Liebling , mein Edith ! O , wie

froh bin ich , Dich endlich wieder zu haben ! "

rief freudig erregt die Gräfin .
Das war ein Jubel und eine Freude

im Schloß , als Comteß Edith wieder heim -

kehrte . Und als nun me Eltern ihre Toch¬
ter Hinaufgeleitelen in ihr Zimmer zu dem

Tisch mit den Geschenken , da freute sich Edith
von Neuem wie ein fröhliches Kind .

Tage und Wochen eilten dahin , Gräfin
Edith , die heimgekehrte tapfere Johanniterin
wurde von allen Bekannten bewundert und

gefeiert . Das vornehme standesgemäße Wesen
umgab sie wieder und doch lag in den schönen ,
braune » Angen Ediths ein ernster sehnsüch¬
tig , r Ausdruck , der früher noch nicht sich
darin gespiegelt . Mitunter , wen » ste allein

saß , blickte sie sehnsüchtig in die Weite und
wie im Traume flüsterten ihre bebenden

Lippen : „Arno — auf Wiedersehen ! "

Eines TageS kam Graf Rhaden sehr
er » lt zu Tisch , er sprach kein Wort , starrte
dü >nr vor sich hin und als man sich von
dem ziemlich schweigsame » Mahle endlich er¬

hob , wandte er sich mit gerunzelter Stirn

zu Edith und sagte : - - ^Schluß folgt .)
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